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Deutsches Reich.
Soldateubricfe.

Gegenüber den Schilderungen grausamer Kriegführung
m zahlreichen Soldatenbriefen ans China läßt sich eine
sehr verschiedenartige Stellung einnehmen . Man kann den
Inhalt dieser Briefe auf eine begreifliche Sucht nach Ueber-
treibung zurückführcn , nian kann es für möglich halten , daß
die bekannte Aufforderung , keinen Pardon zu geben , in den
Gemülhern mancher jungen Leute eine Stimmung erzeugt
hat , die sich in Großmannssucht äußert , ohne daß die Thaten
dem Wollen entsprächen . Indessen weiß man andererseits
nicht , weshalb nicht sehr Vieles , vielleicht das Meiste von
Dem , was jene Briefe mittheilen , für wahr gehalten
werden soll . Diese Briefe sind zum Theil in einem
sehr ungelenken Tone geschrieben , zum Theil zeugen
sie für ein hohes Maß von Beobachtungsgabe und
Fähigkeit der Darstellung , sodaß man sich nebenbei
aufrichtig darüber freuen kann , welche schönen Ergebnisse
unsere Volksschulen liefern können , denn man darf an¬
nehmen , daß keiner dieser Briefschreiber zu den Einjahrig-
Freiwilligen gehört . Manche der nach Hause gemeldeten
Einzelheiten werden unter Berufung auf bestimmte Befehle
der Vorgesetzten berichtet , Einzelheiten , die nicht den Eindruck
machen , als könnten sic der Phantasie der Verfasser ent¬
sprungen sein . Die meisten Soldatcnbriefe sind durch

| kleinere Blätter aus der engeren Heimath der Briefschreiber
verbreitet worden , und es ist somit jedenfalls nicht richtig,
daß , wie u . A . neuerdings die „Kreuz -Zeitung " behauptet,
die socialdemokratische Presse die Ablagernngsstätte dieser
peinlichen und beunruhigenden Schilderungen ist . Von
allen Standpunkten , die man diesen Dingen gegenüber
einnehmen kann , dünkt uns der der unangemessenste zu sein,
daß man sagt , es seien ja doch nur socialdemokratisch
gesinnte Soldaten , die sich in solchen Uebericeibnngen ergehen.
Mit Erstaunen liest man in der „ Krcnz -Ztg ." , es sei nicht
verwunderlich , wenn in Anbetracht des Umstandes , daß auch
Socialdemokraten nach China gegangen sein werden , aus
dieser Quelle Nachrichten fließen , die dazu dienen sollen , die
deutsche Heeresleitung herabzusetzen . Bebel und seine Freunde
werden mit Ueberraschung hören , daß sich socialdemockratische
Reservisten freiwillig für die Expedition nach China gemeldet
haben sollen . Zweifellos gehört kein einziger der Briefschreiber
dieser Partei an , zweifellos sind sie alle mit ehrlicher Be¬
geisterung nach Ostasien gegangen . Gegenüber den fort
gesetzten Behauptungen , daß der Krieg mit äußerster Grau
samkeit geführt wird , kann es nur ein Mittel der Beruhigung
geben , nämlich eine auf den wirklichen Thatsachen fußende
Darstellung der Vorgänge durch dieMililärverwaltung selbst,
ff '* dieser Darstellung sollte zweckmäßiger Weise nicht erst

,5 zum Zusammentritt des Reichstags, vielmehr bis zur
Etatsdedatte gewartet werden , zumal cs der auswärtigen,
namentlich der russischen Presse neuerdings beliebt , sich in allerlei
allgemein gehaltenen , deshalb aber um so heftigeren An¬
griffen auf die deutsche Kriegführung zu ergehen . Daß
der Krieg , wie ein Berliner Blatt sich geschmackvoll auS-
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drückt , keine Partie nach dem Grunewald ist , weiß man
nicht erst seit heute . Die billige Weisheit ließe sich tausend¬
fach ergänzen : der Krieg ist Tausenderlei nicht , er ist vor
Allem Krieg . Aber dabei kann man menschlich, oder auch
nicht menschlich verfahren . Wir hoffen , daß das Erstere
geschieht , nur möchten wir es durch glaubwürdige Kund¬
gebungen von amtlicher Seite bestätigt sehen.

Du » Obstr »»ktio «»sge » er >e.

Die „Post " sollte ihren Zeituugs -Gehcimrath abschaffen,
denn der Mann wird seiner eigenen Sache gefährlich . Der
geistvolle Vorschlag , die Geschäftsordnung des Reichstags zu
ändern , damit die Berathung des Zolltarifgesetzes nicht durch
liberale „Obstruktion " hingezögert werde , ist ungefähr das
Thörichste , was Jemand ersinnen kann , wofern er nicht etwa
die Ucbelstände , die er beseitigen zu wolle » vorgiebt . absicht¬
lich herbeiführen möchte . Es ist keines besonderen Dankes
werth , daß das leitende rheinische Centrumsblatt alsbald
lebhaft abwiukt und die Geschäftsordnung unangetastet lassen
will , wenigstens so lange keine wirkliche Obstruktion getrieben
wird . Den Dank hierfür kann man sich sparen , einmal
weil es Pflicht und Schuldigkeit des Centrunis wie jeder
anderen Partei ist , Verfassung und Geschüftsorditung hoch¬
zuhalten , sodann weil die zum Schluß angehängte Be¬
dingung denn doch etwas Verfängliches hat . Schließlich kommt
es doch darauf an , was man unter Obstruktion versteht.
Eine sorgfältige Einzclberathung jeder Tarifposition könnte
allerdings monatelange Debatten nöthig machen . Wer unge-
messeue Zollerhöhnngen nicht will , der hat das gute Recht , den
Reichstag davon zu überzeugen , daß solche Forderungen
schädlich sind . Zu diesem Zweck müssen Reden gehalten,
Gegenanträge und Abänderungsanträge gestellt werden . Dies
kann sich immerhin vielmals , vielleicht Hunderte von Malen
wiederholen . Keiner , der es ernst mit dem Kampfe gegen
agrarische Ucbergriffe meint , wird in der gebotenen Pflicht¬
erfüllung Obstruktion , also ein ungehöriges Mittel , zur
Störung der Arbeiten des Reichstags erblicke» . Nennen die
Gegner es so, so mag ihnen das unbenommen bleiben ; aus-
richten werden sie mit ihrem Schellen nichts , und eine Ab¬
änderung der Geschäftsordnung wäre vollends unmöglich,
da in einer solchen unseligen Debatte in der Thal die Ob¬
struktion Platz greisen würde und müßte . Mit welchem Er¬
folge , das hat man bei der lex Heinze gesehen.

aufzubringen . Das letztere wird von Hnndwcrksburschen zerkleinert,
die damit der Anstalt ein Aequivalent für die Ausnahme bieten
und sonach mit dem Bewußtsein von dannen ziehen können , für
das ihnen Gebotene etwas geleistet , also nichts geschenkt erhalten
zu haben , und von diese », Standpunkte aus hat das vor
einiger Zeit bekämpfte Holzzerkleinern der Handwerksburschen
eine Bedeutung , die in ethischer Hinsicht nicht zu unterschätzen
sein dürfte . Anderseits wird dadurch dem Publikum Gelegenheit
geboten , durch das Kaufen von Holz dieser Woblthätigkcitsanstalt
einen Dienst zu erweisen , ohne selbst dabei irgend welches Opfer
bringen zu müssen , im Gegcntheil , hier trägt das Wohlihun sogar
noch Fruchte , da der Preis des Holzes lehr billig gestellt _ist.
Gegenwärtig wird die Anstalt wieder stark besucht — im vorigen
Monat belief sich die Frequenz auf 244 Köpfe - und die Folge

(Von unserem Korrespondenten .)
— , den 6. November.

Wenn draußen die Natur zur Ruhe geht und sich ihres
in allen Farbentönen schimmernden Kleides entledigt , dann
beginnt ein neues Leben in der Seinestadt , dem zwar die
natürlichen Farben und der leuchtende erwärmende Sonnen¬
schein fehlt , über den man sich aber durch erborgten Schimmer
hinwegzutänschen sucht . Ein Salon nach dem anderen öffnet
seine gastlichen Pforten , und die Soireen , Theeabende,
Thes dansants , und wie sich alle die zahlreichen gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen benennen , beginnen der Welt , in
welcher man sich langweilt , einigermaßen Zerstreuungen zu
bieten . Die in Bädern , Sommerfrischen und durch Land¬
aufenthalt gekräftigten Nerven funktioniren wieder frisch , und
das alte Lied beginnt in seinem ewig wechselnden Kreisläufe
von Neuem . Was der Modegeist Neues und Phantastisches
ersonnen , wird in den Salons zur Schau getragen , und in
keiner Stadt der Welt bietet die jetzt beginnende Saison
wohl solche Ueberraschungcn wie in Paris . Jeder ist bestreb !,
seinen gesellschaftlichen Cirkel so vornehm als möglich zu
gestalten , jede , wenn auch noch so unbedeutende Persönlichkeit
hat das Bedürfniß , sich ein so wichtig als mögliches Ansehen
zu geben , was zwar republikanischen Anschauungen schnur¬
stracks widerspricht , sich aber mit dem wahren Charakter der
Franzosen ganz gut vereinbaren läßt . Der Geist der
konventionellen Lüae feiert in Paris um diese Zeit feine

Aus Stadt und Sand.
Wiesbaden,  10 . November.

— Geschichtskalender . 10 . November . 1883 : ch Oskar
Begas zu Berlin , hervorragender Maler . 1870 : Kapitulation Neu-
breisachs . 1860 : Abzug derEnropäer aus Peking . 1810 : * M . v .Scmson
zu Königsberg in Preußen , der erste Präsident des RnchSgerichts
tn Leipzm 1807 : * Robert Blum in Köln (9 . November 1848 zu
Wien erschossen ) . 1806 : ch Karl Wilhelm Ferdinand , Herzog_ OA. Sjinrttin llhltMrt in nCTWien erschossen ) . 1806 : T Karl LUilyclm syerouuuio , Herzog
von Braunschweig , zu Oitense » infolge seiner Verwundung in der
Schlacht bei Auerstedt . 1759 : * Friedrich v. Schiller zu Marbach,
Württemberg . 1483 : * Martin Luther zu Eislcben . 1438 : - Start
der Kühne , Herzog von Burgund , zu Dijon.

o . Die Uaturalverpfiegnugsstation . welche bekanntlich
dazu dient , den durchreisenden Handwerksburschen  Ob-
dach' und Verpflegung zu gewähren und damit dem für dieWandcrer
selbst entehrenden Betteln zu entgegnen , sucht die zu ihrem Unterhalte
nothwendigen Mitte ! außer durch freiwillige Beitrage von Privaten
und Zuschüssen der Stadt ec. aus dem Verlauf von Brennholz

größten Triumphe . Geistreiche Mäuuer und Frauen von
Ruf , Künstler und ordenbesäte Persönlichkeiten werden von
Parvcnucs mit Einladungen bestürmt , um ihren Salons
die nöthiqe Staffage zu verleihen und zu zeigen , daß man
Geschmack besitzt, daß man sich ans der Höhe der Zeit
befindet und — daß man sich den Luxus auserlesener
Soireen gestalten darf . Um der Wahrheit die Ehre zu
geben , will ich noch bemerken , daß diese Statisten gewöhnlich
pünktlich auf dem Platze erscheinen . Sie müssen es , um
weiterznkommen , denn dort ftubeit sie ihre Protektoren . Die
Geldaristokratie ! — Welcher edle französische Ritter ver¬
dammte sie nicht im Stillen , denn der» Mnth , es laut
zu bekennen , findet er gewöhnlich »ichl, weil er von derselben
abhängig ist . Den Erben alter Namen und Titel ist in der
Finanzwell seil Langem ein Gegner erstanden , mit welchem
sie es nicht niehr aufnehmcn können.

Die Gräfin X. empfängt heute . Wer ist sie ? — Nun,
sie verfügt über einen wohlqefüllten Tresor , führt eine vor¬
zügliche Küche , man trifft in ihren Salons die ganze
Haute - volotz. Ihren Stammbaum d — 2Bev feunt ihn,
wer fragt danach ? Sie ist Grüffn nicht etwa von Gottes
Gnaden , sondern ans eigener Machtvollkommenheit . Wer
würde sich in Paris der undankbaren Mühe unterziehen,
Diel auf ihren Werth oder Unwerth zu prüfen ! Du lieber
Gott , warum auch ? Das bischen Eitelkeit ist ja schließlich
Jedem zu gönnen , der eine Freude daran hat , seinem Namen
das kleine Wörtchen „ de " vorznsetzen oder kühn in die
Reihe des höheren Adels zu springen . Nur Eins gehört
dazu , sich in einer solchen Stellung zu behaupten und ihr
den Schein der Wahrscheinlichkeit zu geben , und das ist Geld
— viel, viel Geld; dann geht Alles von selbst. — Ja , es

davon ist. daß ihre" geringen Mittel sehr in Anspruch ge
nomnieu werden , naturgemäß aber auch der Holzvorraty
sich steigert . Die Verwaltung hat sich deshalb schon
durch Inserate mit den « Ersuche » au die Einwohnerschaft gewendet,
sie durch Abnahme von Holz zu unterstützen . Dasselbe wird der
dem Bezug in Säcken ( ' /- Centner ) mit 1 Mk . und im Nanm-
meter , dreischnittig , mit 12 Mk . 50 Pf ., vierschnittig mit 13 Mk.
50 Pf . berechnet frei ins Haus geliefert . Bestellungen nimmt der
Leiter der Herberge , Hausvater Sturm,  im Evang . Bcieiushaus,
Platterstrnße 2, entgegen.

n. Was hat bei,»» Vorkommen eines PestfaNes zu
geschehen? Die medizinischen Fachblätter, nicht nur die eng¬
lischen , haben den beiden Acrzten , die ' in der Stadt Glasgow
für die Bekämpfung der Pest besonders verantwortlich sind,
volle Anerkennung für ihr außerordentliches Geschick und für
die Besonnenheit ihrer Maßnahmen widerfahren lassen . Wenn
nun auch die Erwartung begründet ist , daß die Seuche nach
Mitteleuropa nicht hinüber greifen wird , so scheint es doch mch>
unangebracht , sich darüber klar zu werden , was m dem Falle
zu geschehen hätte , wenn sich in einer Stadt plötzlich ein Pestfall
ereignen sollte . Zunächst wird das Stadtviertel , in dem das
Vorhandensein der Pest ermittelt ist , in einem bestimmten Um¬
fang festgestellt , der selbstverständlich sämmtliche verseuchten
Häuser einschließen muß . Dieser Stabil heil wird unter eine
besondere gesundheitlich - Aufsicht gestellt . Dazu gehört die
häufige Entleerung und Desinfektion der Abzugskanäle mit
einer Lösung von Chlorkalk und die Besprengung der etwa vor¬
handenen schmutzigen Hinterhöfe mit dem nämlichen des-

©tu ftefonbei‘3 einQefetjtei Ijot
die Aufgabe , die Häuser des als verseucht bezeichncten Viertels
auf ihren Zustand hin genau zu untersuchen und aus allen
denen , die den gesundheitlichen Anforderungen nicht entsprechen,
die Bewohner heraus zu nehmen . Ferner ist sofort ein ärzt¬
licher Ueberwachungsdienst zu schaffen , damit alle verdächtigen
Krankheitsfälle sofort bekannt werden . Die sämmtliche » Be¬
wohner der insicirten Wohnungen und Alle , die mit ihnen
etwa in Berührung gekommen sind , sind aufzufordern , sich Mit
einem Pestserum impfen zu lassen , wozu sich besonders das von
Uerstn und das von Haffkine hergestellte Serum eignet . An
alle Bewohner wird ein Rundschreiben gesandt , um darauf hin-
zuweisen , daß die Dienste der Gesundheitsbeamten jeder Zeit
durch Vermittelung der Post oder der nächsten Polizeistation
in Anspruch genommen werden können . Es ist ferner darauf
hinzuarbciten , daß alle Aerzte sich zur Mitwirkung an dem
Kampf gegen die Pest bereit halten . Dazu ist es nothig , daß sie
Gelegenheit erhalten , sich mit dem Wesen der Krankheit durch
den Besuch täglicher Vorlesungen oder durch Kenntmßnahme
einer an alle Aerzte veriheilten Broschüre eingehend zu unwr-
richten . Für pestverdächtige Kranke werden ganz besondere Be¬
stimmungen getroffen . Die verdächtigen Häuser werden mit
Schwefel ansgeräuchert und dann geöffnet , sämmtliche Kleidungs¬
stücke werden , bevor sie aus den Häusern entfernt werden , in
eine desinficirende Formalinlösung getaucht , um dann m eine

ist interessant , dieses Pariser Leben in seinen Hohen und
Tiefen , in seinen Licht - und Schattenseilcn zu studiren und
daK Seltsame dabei ist , man stndirt cs nie aus . Glaubt
man , de» Schlüssel zu so vielen Räthseln gefunden zu haben,
so steht man doch immer wieder vor einem . neuen Ver¬
schleierten Bilde , und endlich wird auch der eifrigste Forscher
des vergeblichen Beniüheus müde , den Schleier zu Inslen,
und er überläßt es einem gütigen Geschick oder dem Zufall,
die ihn einen Blick hinter die Coulissen werfen lassen.

Die Zeit der Rosen ist vorüber , aber der Schmuck des
Heims wird mit den letzten Kindern der Flora bestritten,
welche diese für die traurigste Zeit des Jahres aufgespart
hat . Chrysanthemen ! — Wohin wir Ricken , überall sa rt
sie uns in die Augen . Sie füllen die bunten Vasen und
Fayencen , die geflochtenen Körbchen und andere Behal er.
Sie schmücken die Tafeln , die Tischchen sowohl im Wohn-
und Empfangszimmer , als auch im Salon . Der ^ andy
trägt sie als Riesenexemplar im Knopfloch , und den fliegenden
Händlern , die ihre zweirädrigen Karren den Sommer über
mit Obst und anderen schmackhaften Dingen beladen , wird
sie zu einer neuen Erwerbsquelle . Berghoch thürmen sie
sich auf den Wägelchen auf , und überall auf den Boulevards
strecken uns die Händlerinnen dicke Sträuße entgegen.

Aber noch wo anders findet man dieselben . Sie und
ihre Schwester , die Aster , die Blume der Todten bedecken
die Grabhügel ver Dahingeschiedenen . Toussaint ! Mei
HeiligenI — Le jour des raorts ! Allerseelen ! — Wie ettt
stilles Mahnen an die Vergänglichkeit alles Irdischen drängen
sich diese beiden Worte mit elementarer Gewalt in das be¬
ginnende Leben der Saison , und obgleich der Franzose , vor¬
nehmlich aber die leichtlebige Pariser Welt , sich vsttz vngerst
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besondere Waschanstalt llbergeführt zu werden , wo alle Gegen¬
stände . die nicht desinficirt werden können , verbrannt werden
muffen . Außerdem werden die Mauern , Fußböden , Decken,
Getäfel der Häuser mit Formalmdämpfen behandelt . Be¬
sonders wichtig ist der Erlaß eines Aufrufs , der alle Aerzte
dazu auffordert , nach Krankheitsfällen zu forschen , bei denen
eine Erkrankung der Drüsen nachzuweisen ist . Schließlich —
last not loast — ist mit allen Mitteln auf eine gründliche Ver¬
tilgung der Ratten in allen Theilen der Stadt hinzuarbeiten.

o . Unfall . Das junge mnthige Pferd des Milchmannes
Herrn Treisbach  von Massenheim bat demselben in den letzten
Tagen großes Unheil gebracht . Zuerst ist das Thier vorgestern
aus der Franksurtcrstraßc scheu geworden — angeblich vor
der Dampfwalze — und dnrchgcgangen . Treisbach , der
vom Wage » sprang , wurde dabei von dein letzteren überfahren und
ein Mädchen seiner Verwandtschaft , das aus Angst vom Bocke
sprang , brach ein Bein . Heute ist ein Bruder des Treisbach , der
aus Gefälligkeit das Geschäft besorgte , durch dasselbe Pferd verunglückt.
Dasselbe scheute in der Adolfsallee vor der elektrischen Bahn.
Treisbach wurde vom Bock geschleudert und erlitt einen Beinbruch
und der Wagen wurde bis zur Unbrauchbarkeit zertrümmert . Der
Verunglückte wurde in das „Panliiienstift " gebracht.

— Kleine Uotstrn . Auch an dieser Stelle sei nochnials
hingewiesen auf den Vortrag „Zur Schulreform ", den Herr
Dr . F . Schmidt,  Direktor der Oberrcalschnle in Hanau , heute
Abend 8 'h  Uhr im Damensaale des Rounenhofs halten wird.
Jedermann hat Zutritt.

* Ans der Umgebung . In Langenfchwalbach  hat
die Personenstands -Aufnahme vom 29 . Oktober d . Js . ergeben:
männliche Personen 94t), weibliche Personen 1223 , Kinder unter
14 Jahren 719, im Ganzen 2882 Personen . — In Hoch heim
hat sich auf dem Pferdemarkt am Montag ein trauriger Unglücks¬
fall ereignet , dem das 11- jährige Töchterchen eines dortigen Ein¬
wohners zum Opfer gefallen ist. Derselbe halte sich mit seiner
Frau und dem Kind aus den Markt begeben , um ein Pferd zu
küssen . Beim Vorführen eines Pferdes schlug dieses aus und traf
das arme Kind so heftig an den Kopf , daß cS alsbald verstarb . —
In Hoch heim  hat sich gelegentlich des diesjährigen Marktes in
einer der vielen Schaubuden eine ergötzliche Scene abgespielt . Ein
Viehtreiber aus Kaslel  focht nämlich mit einem Athleten einen
Ningkampf aus und hat sich dabei durch seinen Sieg 100 Mk . verdient.
Trotzdem er auf laut gewordene Zweifel , cs sei nicht mit rechten
Dingen zugegangen , seinen Gegner zum zweiten Mal auf den Boden

'egt , wollte man ihm die errungenen IM Mk . nicht auszahlen,
st infolge Eingreifens der Marktpolizei erhielt der Kastclcr Vieh-
ihov far (rtff fritfwu * CSorful eti 11/•jpVnpSi ' tl fpi 11P11 -treibet (er soll früher selbst

Im Kreise Alzey ist die
erknles " gewesen sein ) seinen Preis.

. . .. . .. . .. ^ eflügelcholera ausgebroche » . — In
„ lörSheiin  wurden bei der Personenstandsausnahme 3700 Ein¬
wohner in 752 Haushaltungen gezählt . Die Einwohnerzahl hat
demnach seit vorigem Jahre nur um 123 Seelen zngcnommen . —
Die Stadtverordneten zu Braubach  haben gegen den FeststeUnngs --
Beschluß der Königl . Regierung bczügl . der Kleinbahn Protest
erhoben . — Die Hebamme Wittwe Kath . St . von Frickhofen
hat durch grobe Fahrtüssigkeit den Tod einer Wöchnerin in Frick¬
hofen herbcigeführt und wurde zu einer Gefängnißstrafe von 1 Jahr
vcrurtheilt . — Die Zahl der Stndircnden in Marburg  beträgt
in diesem Wintersemester 1074 . — Auf dem Salchendorfcr
Eisenwerk sind in letzler Zeit häufiger Arbeiterkündignnge » wegen
Mangels an Aufträgen ^ vorgekommcn . Es sind hauptsächlich
betroffen die Platz - unb Schmiedearbeiter . — In Laasphe  gab
ein Mann auf dem Bahnhos eine Kiste mit der Aufschrift
„Znckerwaaren " auf . Da Verdachtsmomente Vorlagen , wurde die
Klste gerichtlich beschlagnahmt . Beim Ocffnen waren in derselben
sechs äftfye eingepackt . ' Da der Betreffende über die Herkunft der¬
selben widersprechende Angaben niachte , so wird die eingeleitete
Untersuchung eine Aufkiärung der Sache herbeiführcn.

* Von einem kleinen Rencontre zwischen dem Inten¬
danten v. P o s s a r t und Gustav Mahler  weife die
„Münchener Zeitung " zu berichten . Mahler hat in seiner Eigen¬
schaft als Direltor der Wiener Hofoper einigen Mitgliedern
des Münchener Hoftheaters ohne Wissen des Intendanten v.
Possart Engagementsanträge gemacht . Als nun Mahler ge¬
legentlich der Aufführung seiner 0 - inoII - Symphonie in
München weilte , besuchte er eine Vorstellung der „Regiments¬
tochter " . Im Foyer traf Mahler mit dem Intendanten v.
Possart zusammen und machte diesem sein Kompliment über
die gelungene Aufführung . Darauf erwiderte Poffart : „ Das
wird mich , Herr Kollege , nicht abhalten , Sie beiin Deutschen
Bühnenverein anzuzeigen , daß Sie als kaiserlicher Hofopern¬
direktor Mitgliedern unseres Institutes , entgegen den Satzungen
des Vereins , während diese noch auf Jahre hinaus mit dem
Münchener Hoftheater Verträge haben , Engagementsofferte
mit höherer Gage machen lassen ." Herr Gustav Mahler hörte
mit der ihm eigenen Ruhe den schweren Vorwurf an und ent-
gegnete : „Jedenfalls waren es doch gute Mitglieder , denen nach
Beendigung des hiesigen Vertrages der Weg zur Wiener Hof¬
oper freisteht . Sollte mich der Deutsche BUhnenverein deshalb

mit den Dingen befassen , welche an das unausbleibliche
Ende erinnern , diese beiden Tage sind den Todten geweiht.
Sie kommen ja nur einmal im Jahre und der Pariser ent¬
ledigt sich der Pflicht , welche ihm das ceremoniellc Leben
vorschreibt , mit derselben Eleganz , wie er seinen gesellschaft¬
lichen Pflichten nachkommt . Wahrhafte Trauer ? — Be¬
wahre , die ist hier schwer zu finden ; vielleicht bei den Ent¬
erbten der Gesellschaft , die es sich ebenfalls nicht versagen,
einige Astern auf den Hügeln ihrer Angehörigen nieder¬
zulegen . Man sieht auch Thränen , oh ja , sie gehören zu
diesen beiden Tagen und kleiden manches Gesichlchen so
schön. Theils mit Rührung , theils mit monneschanerndem
Entzücken betrachten die guten Freunde , weiche die junge
Wittwe nach dem Porc -Lachaise begleiten , die Ausbrüche
ihres Schmerzes . Ja , man spielt in Paris nicht nur auf
den öffentlichen Schaubühnen und auf dem glatten Parkett
der Salons Theater , man führt auch in dem Reiche des-
grimmen Gevatters Hein Komödien auf.

Chrysanthemen ! — Ein Hauch von Schwernntth breite,
sich über diese Kinder der Natur aus , und doch sind sie in
ihrer verschwenderischen Pracht , mit welcher sie der mensch¬
liche Geist zu vervielfältigen verstanden , so schön . Mir füllt
dabei eine Ausstellung japanischer Kulturen ein , zu deren
Besichtigung ein zahlreiches , distingmrtes Publikum am
3 . d. M . in der japanischen Ausstellungs -Abthellinig ein¬
geladen war . Zu gleicher Zeit wurde daselbst der Geburts¬
tag des Mikado festlich begangen , und ich muß gestehen,
daß die Japaner es mit dem ihnen eigenthümlichen An-
passungsverniögen an europäische Sitten verstehen , ihren
Festen bei Wahrung ihrer nationalen Einrichtungen wenn
auch keinen exklusiven Anstrich , so doch den Charakter über¬
aus gemüthlicher Harmonie zu verleihen.

I verurtheilen , so würde die kaiserliche Hofoper in Wien einfach
' aus dem Verein austreten und mit ihr das kaiserliche Hofburg-

theater in Wien . Ich und mein Kollege Schlenther warten schon
längst auf eine Gelegenheit , aus diesem Verein auszutreten,
— dann hindert uns gar nichts , Mitglieder , die wir gern euga-
giren wollen , auch zu engagiren ." Die Verabschiedung der
beiden Direktoren soll eine sehr kurze gewesen sein.

* Bülotv -Schinken . Die Ernennung des Grafen Bülow
zum Reichskanzler , also zum ersten Beamten des Reichs , weckt
wie die „ Intern . Fleischerz ." schreibt , die Erinnerung an einen
Vorfall , der sich vor nicht langer Zeit zutrug . In der Sitzung
des Reichstags vom 18 . April 1899 hatte nämlich gelegentlich
der ersten Lesung des Fleischschaugesetzes der Abg . Dr . Viel¬
haben sich dahin geäußert , gehört zu haben , daß die Amerikanec
als Belohnung für die Protektion der amerikanischen Fleisch-
waaren durch unfern damaligen Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amts , Grafen v. Bülow , mit der Absicht umgingen,
einen besonders feinen Schinken „Bülow -Schinken " zu nennen,
was dem Redner einen Ordnungsruf eintrug . Nachdem so diese
Bezeichnung gewissermaßen zu einem „geflügelten Wort " ge¬
worden , versuchte ein Schlächtermeister in Hamburg den Ameri¬
kanern zuvorzukommen und beantragte die Eintragung des
Wortes „ Bülow -Schinken " als Gebrauchsmuster . Hierauf er¬
widerte das Kaiserliche Patentamt , „daß es zwar Gebrauch sei,
die Namen großer Männer als Fantasienamen beim Muster¬
schutz zu verwenden , wie Bismarck , Hohenlohe rc., weil diese
Männer sich ausgezeichnet hätten , und berühmt , ihre Namen all¬
gemein bekannt seien . Diese Voraussetzung aber treffe , sofern
mit dem Ausdruck „Bülow " der Staatssekretär unsers Aus¬
wärtigen Amts gemeint sein solle , im vorliegenden Falle nicht
zu , da dieser noch nicht genug geleistet habe , sich einen Namen
zu verschaffen . Es müsse deshalb die Eintragung des Wortes
„Bülow - Schinken " abgelehnt werden !" Der Schinkenmann hat
unterdessen einen Schlächtermeister Bülow im Mecklenburgischen
ausfindig gemacht und zur Hergabe des Namens bewogen , wo¬
rauf die Eintragung der „Bülow -Schinken " als Musterschutz
genehmigt wurde.

* r^ iftmordversuch an deutsche « Beamten . Die
in Dar - es - Salaam erscheinende „Deutschostafr . Ztg ." vom
29 . September berichtet über einen Giftmordversuch , der auf
Veranlassung des Sultans Senekambi , eines Häuptlings in
Mittel -Uluguru , an dem Stationsleiter von Kissakki , Leutnant
Styx und dem Plantagenlciter Moritz verübt wurde . Leut¬
nant Styx war zur Vornahme von Protokollvernehmungen
von Kissakki nach der Eminplantage marschirt . Es gelang ihm,
eine lange Kette von großen Unregelmäßigkeiten und Vergehen
aufzudecken , die sich der Häuptling Senekambi vor Allem dem
Plantagendirektor Moritz gegenüber hatte zu Schulden kommen
lassen . Dieser Umstand veranlaßte Senekambi , den Plan zu
fassen , sowohl Leutnant Styx wie Herrn Moritz ermorden za
lassen . Als ein geeignetes Werkzeug zur Ausführung seiner
Absichten erschien dem Häuptling der Tschausch (schwarzer
Polizeiunteroffizier ) , der Leutnant Styx nach der Emin¬
plantage begleitet hatte . Da der Tschausch zufällig der
Schwiegersohn von Senekambi war , so ging er bald auf die
Vorschläge seines Schwiegervaters ein und bestach den Haus¬
boy des Leutnants Styx , der das von einem schwarzen
Zauberer bereits besorgte Gift in das Sodawasser gießen
sollte , das sein Herr und auch Herr Moritz gewohnheitsgemäß
tranken . Das etwas trübe Aussehen des Sodawassers ver¬
anlaßte beide Herren , das Wasser nicht zu trinken und es
nähex zu untersuchen . Beim Heranrufen des Hausboys er¬
klärte dieser auch nach kurzem Zögern , daß er Gift auf Befehl
des Tschausch habe hineingießen 'müssen . Sowohl der Boy,
wie auch der Tschausch wurden nun sofort verhaftet und ge¬
richtlich zu Protokoll vernommen , wobei auch der Tschausch
sein Verbrechen eingestand . Es stellte sich heraus , daß das an¬
gewandte Gift das unter den Eingeborenen wohlbekannte,
langsam , aber sicher wirkende sogenannte „6 Tage - Gift " war,
wobei der Vergiftete nach 6 Tagen unter den Erscheinungen des
Schwarzwasserfiebers sterben muß . Der Häuptlling Senekambi
wurde durch Plantagendirektor Moritz , der mit zwei Askaris
in der Nacht der hoch auf den Bergen liegenden Boma des
Häuptlings einen Besuch abstattete , festgenommen und nach der
Eminplantage gebracht , von wo er mit dem Tschausch , dem
Hausboy , sowie mehreren Mitschuldigen nach Kissakki geschafft
wurde.

* Warnung für HochzcitSreisende . Nicht dringend
genug können Hochzeitsreisende und sonstige verliebte Leutchen,
die ihre junge Seligkeit durch Italien spazieren führen wollen,
davor gewarnt werden , noch Mailand zu gehen , denn dort ist
das Küssen verboten , wenigstens das Küssen auf öffentlichen
Plätzen . Es besteht dort noch eine aus der Zeit der Ssorza?
stammende Polizeiverordnung in Kraft , die dieses Verbot aus¬
spricht , sintemalen öffentliches Küssen den Geboten der Mor !
zuwiderlaufe ; vermutlich war damals ein Vorfahre des sitten¬
strengen Herrn Roeren , den wir Deutschen des 20 . Jahr¬
hunderts den Unseren zu nennen leider nicht umhin können,
Justizminister oder Polizeipräsident . Die Existenz dieser Ver¬
ordnung ist dieser Tage einem den besseren Gesellschaftskreisen
angehörigen Liebespaar in Erinnerung gebracht worden , das
vor dem Mailänder Polizeigericht erscheinen mußte , weil es sich
in einer stillen Parkecke geküßt hatte ; es wurde zu 16 Lire
Geldstrafe verdonnert.

* „ Ich nemm ' nor Fisch !" Zu dem Heirathsvermittler
Samuel Gleichgewicht in Krakau kommt der junge Laiser
Sonnenschein aus Stanislau und beauftragt ihn , ihm eine
passende Partie zu verschaffen . Samuel Gleichgewicht führt
ihn in verschiedene angesehene Häuser ein , handelt wegen der
Mitgiften bis aufs Messer , redet und rennt sich die halbe
Schwindsucht an den Hals , um allen Parteien gerecht zu
werden . Die Sache scheitert aber regelmäßig daran , daß Laiser
Sonnenschein , der ein sehr starker Esser und großer Freund
glaubensgenösfischer Hausmannskost ist , sich bei Tisch nicht
mäßigen kann , und den guten Eindruck , den er der Beredt-
samkeit Samuel Gleichgewichts verdankt , durch seine Völlerei
vollständig wieder verdirbt . So muß der arme Samuel Gleich¬
gewicht immer wieder von Neuem anfangen , und eines Tages ist
denn glücklich sein Vorrath erschöpft . In Frage kommen könnte
höchstens noch Sanftl Nebbichdicks Tochter Sarah , ein hübsches
Mädchen , aber fast ganz ohne Mitgift . „Das ist die Letzte , die
ich auf Lager habe, " sagte Samuel Gleichgewicht zu dem Un¬
glückskunden . „Also nehmen Se sich in Obacht , beffähmen Se
sich bei Tisch , un nemmen Se sich nischt immer alle Mittelstücke
vom Fisch auf ihren Teller , nemmen Se dies eine Mal wenig¬
stens fo viel Rücksicht , daß Se sich nischt blamiren un mich
dassu ." Laiser Sonnenschein verspricht es und hat auch die
besten Vorsätze , aber als er kaum den Fisch erblickt und die
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holden Düfte ihm in die Nase steigen , ist Alles vergessen , und^
er langt zu , wie ein hungriger Wolf . ..Um Gotteswillen!
raunt ihm Samuel Gleichgelvicht zu , und tritt ihm heimlich
auf den Fuß , „tvo  bleibt die Rücksicht , ivaS Se haben ver¬
sprochen ffu nemmen ?" Laiser Sonnenschein aber giebt ihm,
ohne sich stören zu lassen , den Tritt zurück , und raunt gleich¬
falls : „Ich nemm ' nischt Rücksicht , ich nemm ' nischt die Sarah,
ich nemni ' nor Fisch . Aber den ncnnti ’ ich auch ordentlich !"

* Französische Nomauphrascn . Auch die fran¬
zösischen Romanschriftsteller leisten auf dem Gebiet der „Roman-
Phrasen " oft Erstaunliches . Adolphe Brisson veröffentlicht in
den „Annales " eine hübsche Sanimlung solcher verunglückter
Wendungen , der lvir die folgenden Beispiele entnehmen : Ponson
du Terrail hat in seinein „berühmten " zehnbändigcn Roman
„Rocambole " der Nachwelt eine der schönsten Sammlungen von
Romanphrasen überliefert . Da liest man z. B . : „Der Graf,
der eine elegante Sammet -Weste und Beinkleider derselben
Farbe trug , durchmaß den Salon mit fieberhaften Schritten " ._
„Die Marquise wollte sich endlich aussprechen , als die sich
öffnende Thür ihr den Mund schloß ." Arme Marquise ! —
„Als ausgezeichnete Musikerin beschäftigte sie sich damit , Nipp-
sachcn zu benmlen , mit denen sie ihre Vertvandten beschenkte ."
Ponson du Terrail entfaltet in diesen Beispielen viel natür¬
lichen , wenn auch unfreiwilligen Humor ; aber im Feuer der
Inspiration ließ er sich zu erhabeneren Wendungen hinreißen.
„Sie betrachtete ihn , den Kopf leicht zur Seite geneigt , mit
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einem provozirenden Lächeln , das auf ihre bernsteinfarbenen
Lider den Schatten ihrer langen Wimpern warf , durch die die
gedämpfte Flamme ihres magischen Blickes erglänzte ." Das ist
etwas unklar , aber es klingt ! Selbst Edmond de Goncourt
schreibt : „Ich bemerke ein ganz kleines Mädchen , das ein Paar
große Reiterstiefel mit einein Bindfaden zusammengebunden
über der Schulter und in der anderen Hand ein vergoldetes
Barometer trägt ." Paul de Saint - Viktor läßt Ezechiel einen
heiligen Vers übersetzen und dabei folgendes Kunststück fertig --
bringen : „ Er liest mit einem Auge , er schreibt mit dem
anderen ." Auch die politischen Schriftsteller sind natürlich nicht
frei von ähnlichen Phrasen : Henry Märet z. V . schreibt : „ Der
Zusatzantrag war der Stein , der die Kugel zum Rollen brachte.
Gesegneter Stein , der die Situation erleuchtet hat . "
G . Clemenceau spricht von dem „beruhigten Antlitz eines
großen gallischen Schnurrbarts " und Poubelle „von einer Art
Halbkreis von mehr rechteckiger Form ."

* SchntteuÄLume . Eine Eigenthümlichkeit der tro - •* - -
pischen Landwirthschaft für viele Kulturen sind die sogenannten ^
Schattenbäume . Soweit die Pflanzen nicht durch ihren Stand¬
ort ' au sich genügend vor den Sonnenstrahlen geschützt sind,
ist man auch in Mexiko genöthigt , solche Schattenbäume an¬
zulegen . Nach einem Bericht des landwirthschaftlichen Sach¬
verständigen für Mittel - und Südamerika ist das für Kaffee¬
pflanzungen besonders in den regenlosen Gebieten , wie der
pacifischen Seite des Staates Oaxaca , erforderlich , um den der
Morgensonne ausgesetzten Feldern den zu ihrer Entwickelung
nöthigen Morgenthau zu sichern . Als Schattenbaum zwischen
den Kaffeepflanzen ist in Pochutla am beliebtesten eine aus
Guatemala eingeführie Hülsenfrucht , guajmiquil , mit hoher
breiter Krone und zartem Laubwerk . Auch von Waldbäumen
läßt man bei Neuanlagen von Pflanzungen manchmal einige
als Schattenbäume stehen . Andere Schattmpslanzen sind
z. V . die Banane und die Rizinusstaude . In Juquilla ist eine
der Hauptursachen für die schlechten Erträge der Mangel an
Schattenbäumen , die bei dem mangelhaften Regenfall zur Be¬
wahrung der Bodenfeuchtigkeit sehr nützen , anderseits in steilem
Gelände die Abschwemmungen guten Bodens durch heftige
Regengüsse mildern würden . In Soconusco werden Schatten¬
bäume nur unterhalb einer Höhenlage von 900 Metern ge¬
pflanzt . Abgesehen von zu statt - Beschattung , die in diesem
Staate hie und da zu bemerken ist , hat man festgestellt , daß
auch in höheren Lagen die Beschattung einen wohlthätigen Ein¬
fluß ausübt . Wenn auch die Ernten geringer sind , so sind doch
die Bohnen größer ; auch haben die beschatteten Kaffeebäume
eine längere Lebensdauer.
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Melneidsprozetz Masloff und Genoffen.

Am Donnerftaa Vormittag wird nochmals über den Fall Eisen-
stedt verhandelt . Mehrere Zeugen sagen mit Bestimmtheit aus,
daß Eisenstedt in der Nacht vom 12 . bis zum 13 . März in
Schlochau zu Hause gewesen ist . Außerdem werden einige Zeugen
nochmals vcrnonnncn , ohne indessen wesentlich Neues zu bekunde » .
Eine Fran Mathilde Rntz sagt aus : Frau Roß sagte mir einmal,
als wir von Winter sprachen : „In der Levy ' schcn Wäsche befindet
sich ein „8 . W ." gezeichnetes Taschentuch ." Ich fragte sie: „Wo
ist die Wäsche ? " Sie sagte : „Die Wäsche trocknet noch bei inir ."
Ich sagte : „Dann bringen Sie das Taschentuch zur Polizei ." Ich
ging mit ihr . Plötzlich war Frau Roß auf dem Markte verschwunden.
Die Zeugin Rntz sagt nnf mehrfaches Befragen weiter ans : „Am
Montag , nachdem mein Enkelkind geboren wurde , also am 19 . März,,
hat mir Fran Roß erzählt : Am 12 . März sei ein Knecht bei ihr
gewesen und habe ihr erzählt , er habe am 11 . März in Könitz den
Zug Abends verpaßt . Er sei durch die Rähmstraße gegangen . Da
habe er aus dem Levy ' schcn Hause drei Juden , die ein schweres
Packet trugen , treten und nach dem Mönchsee gehen sehen . „Seien
Sie aber still davon " , sagte Frau Roß , „der Knecht will Ostern
wicdcrkommcn ." Kurz vor Pfingsten fragte ich Frau Roß : „Hat sich
der Knecht nicht gemeldet ? Er mußte doch gesucht werden ." Frau
Roß sagte : „Seien Sie still , das war mein Schwiegersohn
Masloff , der die Beobachtung in der Nacht vom 11. und 12 . Marz
in der Mauerstrnße und Rähmestraße gemacht hat ." Ich sagte:
„Sie reden so viel , daß Sie einen verrückt machen könneick"
Fran Rotz antwortete : „Ich wollte das nicht sagen , weil
Masloff 15 Pfund Fleisch gestohlen hat ." Ich hatte Frau
Roß uor das Kruzifix geführt , Damit sie die Wahrheit sagen sollte.
Wir knieten Beide nieder . Dann erzählte die Roß die Geschichte
vom Knecht . Bertheidiger Rechtsanwalt Hunrath : Wissen Sie,
welcher Konfession die Frau Roß ist ? Zeugin : Evangelisch , ichr
bin katholisch . Die Angeklagte Roß bestreitet die Bekundungen derz
Zengin . Präsident : Fran Nutz , was verantaßte Sie , mit der Roß
in ein anderes Zimmer zu gehen ? Zeugin : Meine Tochter lag im
Zimmer im Wochenbett . Und dann sagte mein Mann : er wolle
von der Sache nichts wissen . Er sagte : „Wenn die Roß von dem
Morde etwas weiß , dann soll sie zur Polizei gehen ." Mein
Mann mag überhaupt die Leute nicht leiden , die viel sprechen.
Präsident : Spricht die Frau Roß viel ? Zeugin : Sehr viel.
Präsident : Die Geschichte voni Knechte hat die Roß wohl vielfach
erzählt ? Zeugin : Jawohl . Die Angettagt « Roß bestreitet
wiederholt die Bekundunaen der Zeugin und es kommt
zwischen der Angeklagten und der Zeugin zum heftigen
Streit . Bertheidiger Rechtsanwalt Hunrath zur Nutz : Ist
Ihr Mann auf der Sänfertiste ? Zeugin : Jawohl . Ber¬
theidiger : Trinken Sie auch ? Zeugin : Ich trinke Schnaps.
Ich bin aber niemals betrunken . Auf Befragen des Ersten Staats¬
anwalts erzählt die Zeugin : Masloff hat stets den Schwiegervater
geschlagen . Er hat ihn auch mit dem Besen geschlagen , weil der
alte Mann gesagt hat : »Zwei Metzen Geld haben wir bekomme ».
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aber zwei Scheffel wollten wir habein" Angeklagte Frau Maslofs:
Das hat mein Vater in der Trunkenheit gesagt. Zwei Töchter der
Ruh bestätigen im Wesentlichen die Aussagen ihrer Mutter. Frau
Roh habe nur die Geschichte vom Knecht am6. April erzählt. Die
Ib-jähr.Agnes Nutz sagt dasselbe ans,>vie ihre Schwester. Die Mutter
habe ihr mitactheilt, daß sie mit der Roß vor dem Kruzifix gekniet habe.
Dort habe ihr die Frau Rost die Geschichte vom Knecht erzählt.
Wirthschafteriii Prill : Am 11. März kam an, Abend8 llhr 'die
Frau Rotz zu mir und erzählte mir: sic sei bei Lcvhs wegen Ber-
miethnng gewesen. Weiter nichts. Sie ist etwa drei Stunden bei
mir gewesen. Einige Zeit später hat mir die Frau Roß erzählt:
Als sic am 11. März Abends bei Levys gewesen sei. sei ihr dort
etwas auf den Schoos; gefallen, höchstwahrscheinlich sei Winter
in demselben Augenblicke abgeschlachtet worden und habe sich
bei ihr gemeldet. (Heiterkeit.) Frau Ielienewski: Ich wohnte
neben Rotz. Eines Tages erzählte mir Frau Roß: Am 1t. März
sei sie bei Levy gewesen. Frau Levy sei so aufgeregt gewesen,
wie nie zuvor. Von dem„Winseln" hat sic mir nichts erzählt.
Die Geschichte mit dem Knecht hat Frau Roß der Ielienewski,
wenn diese sich recht erinnert, am Mittwoch nach Ostern erzählt.
Auf die Frage der Ielienewski, warum sie dies nicht langst der
Polizei angezeigt, habe Frau Roß erwidert: „Ich wollte nicht sofort
zur Polizei gehen, da mir Leons leid thun. Ich habe so lange
Jahre dort gewaschen." Nach einigen weiteren Vernehmungen tritt
die Mittagspause ein. Es wird beschlossen, die Beweisaufnahme
heute Abciid zu Ende zu führe», die »ivrgige Vormittagssitzung
ausfallen zu lassen und morgen Nachmittag mit den Plaidoner«
zu beginnen. Man hofft so, de» Prozeß Samstag Abend zu Ende
bringen zu können. _

d Micsbnde «, 9. November. (Strafkammer .) Der 1876
geborene, znleUt in Trier wohnhafte frühere HülfStrompeter bei einem
Kavallerie-Regiment GustavK. hat im Jahre 1899 und in diesem
Jabrc für Schccrls„Woche" Abonnenten gesucht. Offenbar hielt
es schwer, Leser zu gewiiitzen, die sich gleich ans ein Merteljahr und
länger verpflichteten, denn der Sammler gcrieth bald in eine so
mißliche Geldnoth, daß er nach seiner Aussage nicht anders konnte,
als seinem Auftraggeber fingirte Bestellscheine zuzuschickcn, um
in den Besitz von 30 Pf. zu kommen, die er für_  den
Ft,,,« eines Abonnenten erhielt. Der Verdienst wäre übrigens
auch danii kein gar zu hoher gewesen wenn das
Geschäft flotter gegangen wäre; 30 Pf. für jeden Abonnenten
und 10 Mk.extra, wen» ihrer 50 beisnuunen waren, erhielt er, dabei
wurden ihm aber auch all dienichtzu vcrwerthenden Bestcllschcineiintic
50  Pf. in Abzug gebracht.sodab.wcnnK.dieWabrheitsagt. crsehrbaustg
auf die 10 Mk. Gratifikativi, noch einen ganz erklecklichen Betrag
legen mußte. Achtundfiinfzig Fälle, thcils Betrug, theils Betrug
in idealer Konkurrenz mit Urkundenfälschung. werden dem An¬
geklagten zur Last gelegt. Das Gericht faßte,cdoch alle 58 Falle
As eine fortgesetzte Handlung aus und verurtheilte den geständigen,
bis jetzt noch unbescholtencir Mann unter Annahme mildernder
Umstände zu einer Gefängnißstrafe von 6 Monaten, von welcher
9 Monate verbüßt sein sollen.

* Das Wagiijtium einer Frau enthüllte eine Verhand¬
lung die vor der Strafkammer in Mannheim stattfand. Angeklagt
war der Kohlenarbcitcr Göttlich Rüb wegen Körperverletzung.
Rüb hat seiue F r au zu T ode gcpcin i gt. Bei jeder Gelegen¬
heit brach er einen Streit vom Zaiine und mißhandelte seine Gatten
auf die brutalste Art. Einmal stieß er den Küchcnschrank über sie,
und als sie hervorkroch, packte er sie bei den Haaren und schleuderte
sie zweimal mit aller Wuchtz» Boden - „wie man eine Katze
hinschmeißt", sagten die Zeuge». Wenn die Frau Nachts hustete,
stand er anf und prügelte sie. Er verbrauchte fast seinen ganze»
Verdienst für sich und zwang seine Fra», obwobl sie vcm Tag zu
Tag elender wurde, bis zuletzt in die Fabrik zu geben. Dabei ließ
er die Aernistc darben, titbem er ihr von den Mahlzeiten kaum
etwas übrig ließ. So kam die Frau immer mehr herunter imd
staib am 22. Augustd. I . an allgemeiner Erschöpfung, «ne war
thatsächlich verhungert. Der Staatsanwalt gab rn seinen Plaidoher
der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Angeklagte seine Frau unter

die Erde schaffen wollte, ohne in den Augen der Menschen als ihr
Mörder zu gelten. Als Vertrauensman» einer politischen Partei
habe er sich den Anschein gegeben, als habe er ein Herz für das
allgemeine Wohl, für die Unterdrückten, und wenn er dann heim¬
gekommen sei, habe er diejenige, die il»n am nächsten gestanden, die
seinem Schutz»»vertraut war. anf das Scheußlichste mißhandelt.
Er beantragte die Höchststrafe von 5 Jahren Gcfängniß. Das
Urtheil lautete anf eine Gefängnißstrafe von 2 Jahren.

Kleine Ghrvmk.
Aus B er l i n , 8. November, schreibt mau der „Frkf. Ztg.":

Als gestern Abend der Expreßzug vvn Konstantinopel hier ein¬
lief, wurde auf der Drehscheibe des Schlafloagens, zwischen
Achse und Feder eingeklemmt, ein Mann entdeckt, der die
63-stllndige Fahrt von Konstantinopel bis Berlin als blinder
Passagier  mitgemacht hat. Er war halbtodt vor Hunger
und Durst, hülflos und schwarz wie ein Neger. Er gab an,
daß er 21 Jahre alt und Däne von Geburt sei und in Kon¬
stantinopel von einem englischen Dampfer, wo er Heizer war,
desertirt sei.

Von einem schrecklichen Unglück wurde die Familie Beck¬
mann auf dem Höchst bei Schwerte  heinigesucht. Dieselbe
hatte geschlachtet, und während der Mann zur Schicht ging,
begaben sich die Frau und eine 14-jährige Tochter an einen
nahebelegenen Teich, uin da die Därme zu waschen. Als der
Mann von der Arbeit heimkehrte, fand er Frau und Kind
ertrunken im Teich.  Wie das erschütternde Unglück
sich zugetragen hat, wird wohl niemals aufgeklärt werden.

26 Jahre und einen Monat £>at eine einem
Berliner Einwohner zugegangene, übrigens mit deutlicher
Adresse versehene Postkarte  gebraucht, um von Hermsdorf
(Kreis Liegnitz) nach Berlin zu gelangen. Die Karle wurde
dort am 8. Oktober 1874 aufgegeben und trägt zwei Berliner
Stempel, einmal vom 9. Oktober 1874 und sodann vom
6. November 1900. Die Karte scheint also danach auf dem
Berliner Postamte pünktlich angekommen, alsdann verloren
gegangen und erst jetzt wieder zum Vorschein gekommen zu sein.

Die Pariser Ausstellung  dürfte Donnerstag die
höchste Bcsuchsziffcr erreicht haben, etwa 700,000 infolge des
Automobilfestes, womit eine Tombola verbunden war. Die
Tickets stiegen auf 75 Centimes. An den Eingangspfosten
entstanden bedenkliche Stauungen, doch kam, soweit bekannt,
kein Unfall vor.

Ein seltsames Geschöpf ist. wie KreiSphysikus 0,-. Holz-
Brombcrg  i » der „Deutsch. Med. Wochenschr." miktheilt, am
I Oktoberv. I . von einer 26-jährigen Frau geboren worden. Die
Mißgeburt kam tobt zur Welt. Die Mißbildung ist ein Dicephalus,
d h. ein Geschöpf mit zwei Köpfen,  cs finden sich doppelte
Anlage der Wirbelsäule und des Rückenmarks, die Wirbelsäulen
waren getrennt bis zum Kreuzbein, ebenso ließ sich das Rückenmark
bis dorthin getrennt verfolgen. Die Sektion ergab zwei getrennte
Schlunde und zwei Magen. Das Herz besaß drei Kammern, zwei
Aorten, jedoch nur eine arteria pulmonalis. Die Lungen sind nur
einfach gebildet, sodaß je eine einem Fötus zukam; zwischen den
Wirbelsäulen ließ sich eine rudimentäre Rippenanlage scststeiicn.
Eine Anlage von Armen war nicht zu finde», es kam also der
rechte Arm dem rechten Kopse, der linke dem linken zn. Die größte
Länge des Kindes, gemessen vom Scheitel de« größeren rechten
KopfesM' Ferse, beträgt 45 Zentimeter. Das Kind zeigte die
Zeichen vollständiger Reife.

Letzte Nachrichten.
wd. Madrid , 9. November. In dem gestern abge»

halteucn Maisterrath theilte Ministerprüstdcnt Azcarraga
mit, es gebe keine bewaffneten Carlistcn  mehr in
Spanien. Der carlistische Anfstandsverfuch ist völlig miß¬
glückt; uin aber jede Organisation der Carlisten zu zerstören,
werde die Suspension der konstiintionellen Garantieen noch
aufrecht erhalten. Azcarraga machte ferner Mitlheilung' von
einem Abkommen, wodurch die Inseln Cagayen und Libnt
an die Vereinigten Staaten abgetreten werden gegen eine
Zahlung von 100,000 Dollars. Diese Inseln sind die
Territorien, welche Spanien noch in Oceanicn verbleiben.

wb. £t «ulifurt >,. M ., 9. November, lieber das gemeldete
Eisenbahn - Unglück  liegen folgende nähere Nachrichten vor:
(Mtcnt Abend7»11 Uhr ist der Personenzng 23Stzanan-Franksiirt
bei Block 11, zwilchen Mühlheim und Offcnbach, auf den dort
haltenden Berlin-FrankfurterD-Zug 42 ausgefahren. Die letzten
Wagen des D-Z»geS wurden theilweise zertrümmert. Hierbei
explodirte der Gasbehälter. DaS ausströmende Gas entzündete
sich und setzte die beiden letzten Wagen augenblicklich in Brand.
Die Reisenden des vorletzten Wagens konnten sich retten,während die
des letzteren anscheinend sämmtlich in den Flammen umgekommen
sind. Gkftmdenc unkenntliche Reste lasse» auf den Tod von 6 bis
8 Personen schließen. Sonst erlitten3 Reisende und l Schaffner
unerhebliche Verletzungen. Uebcr die Namen der Personen war
nichts fcstznstcllen. Die Ursache des bei sehr dichtem Nebel vor-
gekommeuen Unfalles ist noch unbekannt. Die Untersuchung ist
eingeleitet.

wb. CI>r»'ln»nrg . 9. November. Der Hamburger Dampfer
„Jüdin ", vonNorthihield kommend, nach Reggio mit einer Kohlen¬
ladung fahrend, traf am 7. November Nachmittags den englischen
Dampfer„Amaryllis", der Nothsignale gab. Der Kapitän von der
„Jndia" versuchte Hülfe zu leisten, aber die See ging hoch. Eine
großc Welle schleuderte die „Amaryllis" auf die„Jndia", welche,
oberhalb der Wasserlinie durchbohrt, sofort sank. Die „Amaryllis"
nahm 17 Mann der „Jndia"-Ma>i»schaft an Bord und landete sie
in Cherbourg. Drei Mann von der „Jndia" sind verschwunden.
Kapitän Piper benahm sich heldenmüthig.

Dev Kvieg in SndtrsvUm.
wb. KolstaviÄr, 6. November. Bei einem hier stattgehabten

Gefecht  verloren die Buren  23 Todte, 30 Verwundete und
100 Gefangene. Die Engländer erbeuteten7 Geschütze; ihre Ver¬
luste betrugen3 Offiziere und 4 Mann todt.

KS!ksmixt\\ sch festliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Effekten -Societät  vom9. November, Abends 57»Uhr. Credit-
Aktien 208.- -, Disconto-Commandit 179.20, Staatsbnhn 141.—,
Lombarden 26.80, Gotthardbahn-Aktien 146.—, Centralbahn—,—,
Rordostbahn 94.10, Unionbahn— , Lanrahüitc— , Äochnmcr
185.25, Gelsenkirchen—.—, Harpcner 180.25, Italiener 94.60,
Dresdener Bank— , Darmstädter Bank— , Bcrlruer Handels-
Gefellschafk—.—, Deutsche Bank — . Tendenz: schwächer.

Me Morgen A»r»gade 4 Beilagen,
darunter die Sonderbcllage

„Amtliche Anzeige» des Wiesbadener Tngblatts" Nr. 135.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verboten.

NerarrUvorMch für die äleöaclion; L Nöt Herdt . Rotatiouspresjendrucku. Verla¬
der L SLe llenberg 'schen Hor-Biichdruckerei in Wicdbaden
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Karl Schipper, Hof-Photograph, Rheinstrasse 31,
lädt höflichst zum Besuch seines neuen

Äteäiers für Hisfoiahmeso mH elektrischem Licht
ein.

Die neue Einrichtung, neben welcher ich die bewährten Tageslicht -Aufnahmen in bekannter trefllichet
Ausführung empfehle, ermöglicht l .i.t.ht

Anfnalimen *n jeder Tages - und Maehtzeit
bei absolut unerreichter Wiedergabe des Ausdrucks . Keine unangenehme Empfindung , wie bei Magnesiumblitzlicht.

«rosste Vollendung des Bildes . — Keine Preiserhöhung.

Grosser Räumungs-Ausverkauf
24.Wilhelmstrasse 24 (Promenade-Hotel).

X « «‘h vorrätliig:

Eine Anzahl sehr schöner guter Sport-Anzüge
ä Wh . 18 .— und Wh . 3 ©.— (früherer Preis Mk. 30.— und Mk. 50.—).

Havelocks , Joppen , Phantasie '̂Westen , Ueberzieher,
Pelerinen etc.

Ferner werden verkauft in der Woche vom 8 . bis 15 . November:

Braune Eisgi » Stiefel nndS Schuhe,
vorzügliches Fabrikat , wegen Aufgabe dieses Artikels zu Wh . 14 . und 51h. 9 .— (früherer lieis

Mk. 22.— und Mk. 17.—).

Farbige Hemden.
Weisse Hemden.
Flanelihemden jeder Art.
Socken und Unterkleider ( Reste ) .

Der erheWioh herabgesetzte Preis ist an jedem Gegenstand neben dem früheren Preis vermerkt.
Der Räuiimngs -Ausverkuuf

24 Wilhelisistrasse 24(Promenade-Hotel)
findet nur statt in den Stunden von 9 —1 Vormittags , 3—7 Uhr Nachmittags . 15225

Verkauf isttr geg « fi Haar.

Rosenthal & David,
Engl . Magazin.

Turn-Gesellschaft.
Bekanntmachung.

Bei der aml . Näp l.Z.
ftottfl«fuxibeuert ZWMig
von AntHeiischrinm Fr die
Beschaffung einer Tnrn-
Holle sind folgende Num¬
mern gezogen worden:
20, 37, 60 . 61, 119, 168,
240, 273, 279, 288, 29"'W ^ 240 , 273, 279, 288, 293,

r  A 297, 310, 349, 428, 437,
> 521, 551, 576 , 637, 653, 672 , 740, 785, 791,489 _ _, _ , _

812', 836' 887' 898 , 965 , 993 und 1041 „
Ans früheren Ziehungen sind die Betrage von

nachstehenden Nummer » noch nicht avgehott : 1,22,
63, 75, 82, 91 , 201 , 215 , 216 , 232 , 260, 268, 320,
325 a 326, 329, 407, 408, 443, 448. 457, 470,474,
483, 510, 545, 548 , 560, 574, 611 , 618, 628, 6a| ,
655, 659, 663, 664 , 666 , 670, 684, 711, 712 , 725,
727 745 747, 754, 761, 764, 774, 782, 789, 801,
817 ' 822' 823, 833, 835 , 843, 882 , 886,897 , 90?,
912 962, 974, 975, 978 , 995, 999, 1007, 1014,
1027, 1043 und 1044.

Die betrefstnden Betrage können gegen Rück¬
gabe der Scheine bei unserem Kasslrer , Herrn
Ij.  Vogel , Wettritzstrahe41, in Empfang ge¬
nommen werden . *

Wiesbaden , den2. November 1900.Der Vorstand.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich
Sie mein Möbellager zu besichtigen, dort finden
Sie Alles unter Garantie zum billigsten Preis.
Helenenfirabc 1.  10425

Gute Einkcller -Kartoffeln u. Gar . 13675
«Ce. Hölilcr , Kortoffelh., 10 . Friedrichstr . 10.

L.Pi.Dorner,Optiker,
Marhtstr . 14 , am Schlossplatz.

£

Eine enorme Auswahl in feinsten
und gediegenen Operngläsern ist
neu eingetroffen und stehen in den
Preislagen von Mk . 9 . SO bis
zu ISO Mk . zur geil. Ansicht.

Als Spezialmodelle empfehle:
Kn fiftft Einfaches schwarzes Opcrn-
m>. nw . gj ag^ gg, .per  gchwarz Leder¬

bezogen , Brücken und Köpfe fein
lackirt , mit Nickelringen , Gläser
gut achromatisch . Preis Mk. 9 . SO.

\tA fit? Elegantes Theater-Glas,
ui - . g rjjcjten un(j 2öge fein ver¬

goldet , Körper f. schwarz Leder
bezogen , mit guter Optik , grosse
Okulare . Preis Mk. IS .—

Va  Feines Theater -Glas mit
extrastarker Vergrösserung,

Fassung ganz aus Aluminium,
fedorleicht . Optische Ausstattung
ganz überraschend . Preis Mk.18 .—

IBa  fifift Optische Ausstattung wie
liU. UUU.  Fassung Aluminium

mit Perlmutterkörper , hochelegant,
in prima Ausführung . Klein -Modell
Mk. LS , Gross-Modell Mk. 25 .—

Einige Operngläser mit tadelloser Optik
worden , kleiner Fehler halber , weit
unter Preis abgegeben.

Snn&rMt, jHJTlSS: » ,
Stre n «cli , Kirchgasse 88. 14707

Großer FreryanD-Berkarzf.
Heute Freitag u . Samstag

endet in meinem Versteigerungsiokal Schwal-
bacherstratz« 27 groster Fre .hand -Berkanf
statt, als : _ . . , , .

eine compl . Schlafzimmer -Einrichtung . hell
Nußbanm . zwölf compl. Betten , Spiegel,
Kleider- u. Küchenschränke, Verticows , Wasch-
kommoden und Nachttische, pol . Tuche,
Garnituren in Kameltaschen- n. Moquet-
bezug, ein Consol , einzelne Bettstelle, , in Holz
u. Eisen, ein Brüsseler Teppich , 50 Tin.
Läufer , Gardinen . Gallenen . Bilder , Pfeiler-
u. Kovliasvieael . Stühle , drei Zithern u . s. w.

Deutscher Hof.
Täglich : IS

Süßer Apfelmost!
13624

JSordea sax -W eine
(g -aramtirt rein)

empfiehlt in jeder Preislage von Mk . 1 .— ab.
Man verlange Preislisten und Proben . 11736

C. Spindler, Eleonorenstr. 6.

Vielfach
ärztlich empfohlen!

Rademanns Brod,
Marke D. K.,

per Stück 50 Pf.
Rademanns Obstbrod

per Stück 60 Pf.

Zuverlässig in der Wirkung bei

Verstopfung u. Stuhlträgheit!
Zu beziehen durch : Carl Jlertz*

Wiesbaden , u. von der Fabrik : Rademanns
Nährmittelfabrik , Frankfurt a . M.

Tuni-tefcliaft.
Sonntag,

den 11. Skov. er.,
Abends 8 Uhr,
in den Sälen des
Casinos:

Mtlld-
Uuterhaltung

mit Ball.
Wir laden unsere verehr!. Milglieder zu

recht zahlreichem Besuche freundst ein und
bitten, einzuladende Gäste rechtzeitig ber den
Vorstandsmitgliedernanzumelden. F 413

Der Vo rstand.

Schwarze Hose»
ans prima Satin , Kammgarn od. Cheviot,
für Kellner , Diener re . , zn Mk. 4,80 , b,
7 u. 8,20p. P . enipsehien

Cwuifffeiiheiin » Marx,
Maiktstrahe 14. 14694

EvangeL.
Gesangbücher

von den einfachsten vis zn den feinstenEinbände »,
Name » gratis!

mpfiehtt in einer reichhaltigsten Collection

Papeterie Hahn,
Kirchgasse 51 , nächstd. Marktstraste.

Gegr . 1863,_ 4.’348

Der belle Sanitätswcin ist Apotheker » » ker ' s
„rotll -gotdener" .

Malagli-Trrulbcn-Wcm,
chemisch untersucht »nd von ärztlichen Autoritäten
als Helles Stärkniigsmittel für Kinder , Franc » ,
Neconvalcsccnten, alte Lente rc. empfohlen,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per '/> Orig .-
Flasche Mk. 2.20. per Flasche Mk. 1.20. Zu
haben nur i» Apotheken; in Wiesbaden : m
»r . I .ailr ’s Kof -Apotheke. P309

Passaner Gänse
im bratferiigen Zustande , mit Fett und Innerem,
ohne Gedärme, liefert in vorzüglicher Qualität
frei unter Nachnahme zn 60—70 Pf . per Pfund
Fra » Martha l ’ilaum , Pasta » , der
Empfehlungen über beste Lieferung nach hier und
Umgegend zur Seite stehen. (Mag . 5972) F 141

Feine Tafelvirnen billig zu Derc.
Emserstraße 11.

HusteiThat,
verschleimt oder heisser ist , gebrauche die seit
Jahren bewährten

®ä ’s Malz-Zwiebel-Bonboiis,
welche als schleimlösendes und linderndes Mittel
in ganz Deutschland beliebt sind.

Zu haben bei Drogerie Clir . Taillier,
Kirchgasse 6, 2*. Mneipp , Goldgasse 9,
A . Crata , Langgasse, _ 19992

Kart . (magn . hon .) z. b. Tagesp . z. H. b. Ldw.
Ciittler . Dokheimerstr . 69, Tel . 2196. 15241

Nürnberger Lebkuchen
und alle anderen Sorten von jetzt ab stets

frisch bei 14851

Julius Steffelbauer,
IjiuiSgassr 32,

vis - a -vis der « oldgassne.
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